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Neues Meldeverfahren für
Kassensysteme: Fristen und Pflichten im

Blick
Ab 2025 müssen alle elektronischen

Aufzeichnungssysteme in Betrieben an die
Finanzverwaltung gemeldet werden. Erfahren Sie, wie und

wann.

Das Thema der elektronischen Aufzeichnungssysteme wird ab
dem 1. Januar 2025 einen neuen Schwung erhalten, da das
Bundesministerium der Finanzen nun die Einführung einer
Meldepflicht für Betriebe ankündigt. Bereits seit Januar 2020
gelten neue Vorschriften, die vorschreiben, dass
Kassensysteme, auch Registrierkassen genannt, mit einer
speziellen Sicherheitsvorrichtung, der sogenannten TSE
(Technische Sicherheitseinrichtung), ausgestattet sein müssen.
Diese Maßnahmen wurden ergriffen, um Steuerbetrug zu
bekämpfen und eine transparente Aufzeichnung von
Verkaufsdaten zu gewährleisten.

Trotz der bestehenden Regelungen war die Pflicht zur Meldung
bislang außer Kraft, da die nötige Schnittstelle für den
elektronischen Austausch von Informationen zwischen
Unternehmen und Finanzverwaltung noch nicht bereitgestellt
war. Dies hat sich mit dem Schreiben vom 28. Juni 2024
geändert, in dem das Finanzministerium die Bereitstellung des
elektronischen Mitteilungsverfahrens für die Meldepflicht
ankündigte.

Einführung der Meldepflicht



Die Meldepflicht bezieht sich auf alle elektronischen
Aufzeichnungssysteme, die eine Kassenfunktion aufweisen. Dies
umfasst nicht nur Registrierkassen, sondern auch
Computerkassen, Kassen-Apps und Warenwirtschaftssysteme.
Auch EU-Taxameter und Wegstreckenzähler, die nach dem 1. Juli
2024 in Betrieb genommen werden, fallen unter diese Regelung.

Wichtig zu beachten ist, dass alle zuvor angeschafften Systeme,
die vor dem 1. Juli 2025 in Betrieb genommen wurden, bis zum
31. Juli 2025 angemeldet werden müssen. Neu angeschaffte
Systeme müssen innerhalb eines Monats nach der Anschaffung
gemeldet werden. Bei der Meldung hat der Unternehmer eine
Vielzahl von Informationen bereitzustellen, wie etwa die Art der
technischen Sicherheitseinrichtung und die Seriennummer des
Aufzeichnungssystems. Auch die Anzahl der eingesetzten
Systeme sowie das Anschaffungsdatum müssen angegeben
werden.

Die Meldung kann über das Elster-Portal oder per
Datenübertragung aus einer speziellen Software erfolgen.
Unternehmer haben die Möglichkeit, diese Aufgabe selbst zu
übernehmen oder einen Bevollmächtigten wie einen
Steuerberater damit zu betrauen.

Die Mitteilungspflicht erstreckt sich nicht nur auf die Installation
neuer Systeme, sondern auch auf die Außerbetriebnahme. Wenn
ein System außer Betrieb genommen wird, ist auch dies der
Finanzverwaltung zu melden. Es ist zudem zu beachten, dass bei
jedem Wechsel der Betriebsstätte oder anderen Änderungen
eine neue Mitteilung erforderlich wird.

Risiken bei Nichteinhaltung

Ein Verstoß gegen die Meldepflicht kann zwar nicht direkt
bestraft werden, allerdings können Unternehmen bei
Betriebsprüfungen und Umsatzsteuernachschauen mit schweren
Konsequenzen rechnen. Unvollständige Aufzeichnungen könnten
dazu führen, dass die Buchführung insgesamt in Frage gestellt



wird, was erhebliche Zuschätzungen zur Folge haben kann. Aus
diesem Grund ist es für Betriebe von entscheidender Bedeutung,
die neue Regelung ernst zu nehmen.

Das Bundesministerium hat zudem auf seiner Webseite
umfassende Informationen zu den neuen Regelungen
veröffentlicht. Dort können Unternehmer Antworten auf häufige
Fragen zum Kassengesetz, zur Belegausgabepflicht und zur
technischen Sicherheitseinrichtung finden. Um den
Herausforderungen der neuen Vorschriften gerecht zu werden,
sollten sich alle betroffenen Betriebe zeitnah mit den
notwendige Änderungen vertraut machen und ihre Systeme
entsprechend anpassen.

Insgesamt zeigen diese Entwicklungen deutlich, dass die
deutsche Finanzverwaltung entschlossen ist, die
Aufzeichnungspflichten zu modernisieren und sicherzustellen,
dass alle elektronischen Systeme transparent und
nachvollziehbar sind. Dies wird dazu beitragen, Steuerbetrug zu
verhindern und die Integrität des Steuersystems zu wahren.

Bedeutung für die Geschäftswelt

Die bevorstehenden Änderungen verdeutlichen, wie wichtig es
für Unternehmen ist, aktuell und gut informiert zu bleiben. Die
Einführung dieser Meldepflicht ist ein weiterer Schritt in
Richtung Digitalisierung der Finanzverwaltung, die auf eine
effizientere und transparentere Kontrolle abzielt. Unternehmer
sind gefordert, sich aktiv mit den neuen Vorgaben
auseinanderzusetzen, um rechtzeitig auf die kommenden
Anforderungen reagieren zu können.

Die Rolle der Technischen
Sicherheitseinrichtung (TSE)

Um die Integrität elektronischer Kassensysteme zu
gewährleisten, hat die Einführung einer Technischen



Sicherheitseinrichtung (TSE) erhebliche Relevanz. Eine TSE wird
benötigt, um manipulationsempfindliche Daten durch geeignete
Sicherungsverfahren zu schützen. Die TSE ist für die sichere
Speicherung und Übermittlung der wichtigsten Kassendaten
zuständig, um sicherzustellen, dass alle Transaktionen
nachvollziehbar und unveränderbar sind. 

Die TSE wird als ein Hardware-Modul in das Kassensystem
integriert und erzeugt für jede Transaktion einen Beleg, der
nicht verändert werden kann. Diese Maßnahme soll
Steuerbetrug vorbeugen und die Datenintegrität wahren. Laut
den Vorschriften des Kassengesetzes müssen alle elektronischen
Kassensysteme, die ab dem 1. Januar 2020 in Betrieb
genommen wurden, mit einer zertifizierten TSE ausgestattet
sein.

Aktuelle Herausforderungen und Lösungen

Die Umsetzung der Meldepflicht und der technischen
Anforderungen stellt viele Unternehmen vor Herausforderungen,
insbesondere kleine und mittelständische Betriebe. Eine zentrale
Schwierigkeit war, dass die erforderlichen Schnittstellen zur
elektronischen Meldung durch die Finanzverwaltung anfänglich
nicht bereitgestellt wurden, was zu Unsicherheiten und
Verzögerungen führte. Diese Situation führte dazu, dass die
Meldepflicht ausgesetzt wurde, was den Unternehmen kurzfristig
Erleichterung verschaffte.

Um jedoch sicherzustellen, dass Unternehmen den neuen
Anforderungen gerecht werden, ist eine gezielte
Informationskampagne durch die Finanzverwaltung sowie durch
Handelskammern und Berufsverbände von Bedeutung. Viele
Unternehmen sind sich der notwendigen Schritte und Fristen,
die mit der TSE-Einführung und der künftigen Meldepflicht
verbunden sind, möglicherweise nicht vollumfänglich bewusst.
Die Bereitstellung von Schulungen oder Informationsmaterialien
kann hier entscheidend sein, um den Unternehmen eine
fristgerechte Compliance zu ermöglichen.



Statistiken zur Digitalisierung im
Einzelhandel

Die digitale Transformation im Einzelhandel zeigt signifikante
Zahlen, die die Dringlichkeit der Anpassungen verdeutlichen.
Laut einer Studie des Handelsverbands Deutschland (HDE)
nutzen mittlerweile über 70% der Einzelhandelsunternehmen
digitale Kassensysteme, und der Trend zur Digitalisierung setzt
sich fort. Eine Erhebung des Statistischen Bundesamtes im Jahr
2022 bestätigte, dass der Anteil der digitalen Zahlungsformen
im Einzelhandel kontinuierlich steigt, mit einem Anstieg von
kontaktlosen Zahlungen um 25% im Vergleich zum Vorjahr.
Diese Entwicklungen verdeutlichen, dass die Digitalisierung im
Handel nicht nur ein vorübergehender Trend, sondern eine
notwendige Anpassung an die heutigen Marktbedingungen ist.

Solche Statistiken unterstreichen die Relevanz der Einführung
und Einhaltung der Meldepflicht, da eine gewissenhafte
Dokumentation und die korrekte Verwaltung elektronischer
Kassensysteme nicht nur rechtliche Pflicht, sondern auch
Wettbewerbsvorteil in einem sich schnell verändernden Markt
sind.
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